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bemerkbar. Ihre Entdeckung ist geeignet, eben jetzt um so höheres Interesse zu 
erregen, als durch die neuesten Untersuchungen auch in anderen Theilen der 
öste•·reichischen Monarchie der Steinkohlenformation eine früher nicht geahnte 
Verbreitung vindicirt wurde. In den Südalpen, wo ihr Vorkommen f•·üher nur auf 

einige wenig ausgedehnte Localitäten, auf der Stang- Alpe und bei Bleiberg 
beschränkt schien, haben die Aufnahmen der Herren F o c t t e r  I e, S t ur, Li p o l  d, 
D1·. P e t e r  s ilu·Vorhandensein durch ganz f{ärnthen, Krain bis Fiume festgestellt, 

und ebenso wurde sie von Hel'rn Johann K u d e r nat s c h  in den südöstlichen 

Theilen der Monarchie, in der walachischen Militärgränze auf grosse Strecken 
hin nachgewiesen. 

Da nun in dieser älteren Steinkohlenformation im Banate abhauwürdige 
Kohlenflötze bekannt sind, so berechtigen diese neueren Entdeckungen, abgesehen 

von dem hohen wissenschaftlichen Irltei·esse, welches sie bieten, gewiss auch 
zur Hoffnung auf Funde von Steinkohlenflölzeu in Gegenden, welche bisher fossile 
Brennstoffe entbehren zu müssen schienen. 

7) 2. Mai. 1 Kiste, öO Pfund. Von Hen·n W. R e  u s s, Ingenieur und Mit­
besitzer der im Bau begriffenen Eisenhütte zu Rudolphsthal nächst Kottcs in 
Niede•·-Oesteneich, Kreis ober dem l\bnhardsherge. 

Eisensteine, welche auf dieser Hütte verschmolzen we1·den sollen , zur 
chemischen V nte•·snchung. Ueber das Yo1·kommen derselben waren folgende Mit­
theilungen beigegeben. Es sind Brauneisensteine aus dem sogenannten Wilhelms­

Revier bei den Dürfem Voitsau und Dankholz, zum Theil in festen Rinilen, Nieren 
und Knollen, zum Tb eil in mulmigen Massen, die eine Lagerstätte von 6 Zoll bis 4 Fuss 
)lächtigkeit bilden, welche bereits auf eine Länge von 1600 Kla11er aufgesehürftwm·­

den. Das Liegende bilden meist Kalksteine mit grossen weissen Glimme•·schuppen und 
unreinen Gt·aphitlagern, das Hangende ein sehr ze•·klüfteter mein· krystallinischet· 
Kalkstein. Eine zweite Lagerstätte wurde bei Kalkgrub aufgeschlossen, auch sie 

besteht aus Brauneisensteinen, die in Verhindung mit theilweise graphitischen Kalk­
steinen vorkommen, ziemlich steil einfallen und dem Streichen nach bereits auf 
eine Erstreckung von 2400 Klafter verfolgt sind. Dei A1·zwies wurden Spuren 

alter Berghaue, welche auf dieset· Erzlagerstätte einstmals bett·ieben wurden, auf­
gefunden. Im Liegenden dieser Lagerstätte wm·den in einem feinkörnigen augiti­
schen Gesteine noch 2 Lagen von je 3-18 Zolll\'Iächtigkeit aufgefunden , deren 

eines ehenfalls in der Richtung des Streichens aufäOO Klafter aufgeschül'ft ist. Auch 
in der unmittelbaren Nähe des Hochofens wurde bei de•· Anlage eines Canalcs ein 

Lager aufgefunden, welches eine kleine wenig ausgedehnte .Mulde im Gneiss bildet. 

Eine dritte Brauneisenstein-Lagerstätte endlich befindet sich unmittelbar unter 

Neusiedei auf der Gebirgsabdachung nach dem Donau-Tltale; sie ist in hystallini­

schen Schiefern eingeschlossen. Die Eisensteine gehö•·en vorwaltend de1· Gruppe 
der Augit- und Amphihol-Gesteine an, welche in zal1h·eichen Zügen den Glimmer­

schiefer durchsetzen. Besonders dort finden sich hauwür·dige Flötze, wo diese 

Gesteine mit Kalksteinen zusammentreffen. Eine zweite Einsendung gl�ichcn 
Inhaltes mit 211 Pfund traf am 2ü .Juni hie1· ein. 


